
Feldstraße / J.-Sebastian-Bach-Gasse
Wenn die Feldstraße verparkt ist, gehe vor 
bis zur Sichtlinie - jene Linie bei der du 
optimal in die Straße einsehen kannst. 
Überquere erst dann, wenn die Straße frei 
ist oder die herannahenden Autofahrer 
dir die Überquerung ermöglichen.

: Zebrastreifen Ruster Straße: 
Die Mittelinseln unterstützen dich, so dass 
du die Fahrbahn in zwei Etappen queren 
kannst und dich nur auf eine Richtung 
konzentrieren musst. Trotzdem: Schauen 
und erst losgehen, wenn die Straße frei ist 
oder die Lenker anhalten.

Elterntaxis im Schulumfeld: Um das 
verbotswidrige Halten und Parken z.B. vor 
Zebrastreifen oder in der Haltestelle zu 
verhindern, gibt es ausreichend legale 
Haltemöglichkeiten (Parkplatz Bischofs-
hof, Josef-Reichl-G., Josef-Joachim-Stra-
ße). Diese müssen nur genutzt werden!  

Bahnstraße / St.-Rochus-Straße: 
Die Kreuzung ist stark frequentiert, wird 
jedoch sowohl zu Unterrichtsbeginn als 
auch -ende von der Polizei Eisenstadt 
geregelt, so dass du sicher am Zebra-
streifen queren kannst. Halte dich an die 
Anweisungen der Polizei.
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Liebe Eltern!

Die Volksschule liegt im Umfeld der hoch 
frequentierten Ruster Straße und Öden-
burger Straße, die viele Schüler überque-
ren müssen. Problematisch für Kinder sind 
die teils überhöhten Geschwindigkeiten 
sowie die mangelnde Anhaltebereitschaft 
der Autofahrer vor Zebrastreifen. 
Um die Sicherheit der Kinder zu gewähr-
leisten, ist der dringende Appell an Kfz-
Lenker,  besonders Rücksicht zu nehmen 
d. h., angepasste Geschwindigkeit und 
Halt vor den Zebrastreifen, wenn (kleine) 
Fußgänger queren wollen. D.h. auch: Im 
Schulbereich nur an erlaubten Stellen zu 
halten oder alternative Stellflächen im 
näheren Schulumfeld zu nutzen. Eltern 
empfehlen wir, mit den Kindern das 
sichere Verhalten bei der Überquerung 
von Zebrastreifen intensiv zu trainieren.  

S Bahnstraße 2-4

Ödenburger  Str. / St. Rochus-Str.: Die St. 
Rochus-Str. nur in Begleitung Erwach-
sener queren. Durch die Kurvenneigung 
der Straße sind die Sichtbeziehungen 
mangelhaft. Erstklassler sind hier überfor-
dert, vor allem wenn Kfz-Lenker zu schnell 
in die St. Rochus-Straße einfahren.

Ödenburger Straße/St.Rochus-Straße:  
Die abschüssige Fahrbahn verleitet zum 
Schnellfahren, manche Autofahrer halten 
nicht am Zebrastreifen. Erstklassler sollen 
hier nur mit Erwachsenen überqueren. 
Wichtig ist, mit den Kindern das sichere 
Verhalten am Zebrastreifen zu üben. 

117 0 0 0
„Die Landeshauptstadt 
Freistadt Eisenstadt ist 
um die Sicherheit ihrer 
Schulkinder bemüht! 
In einer engen Koope-
ration zwischen der 
Exekutive, den Exper-
ten der Allgemeinen 
Unfallversicherungs-
anstalt sowie der Fach-
abteilung des Magistrats Eisenstadt ist 
dieser handliche Schulwegplan für unsere 
Taferlklassler entstanden. Er beinhaltet 
einen tollen Überblick über einen sicheren 
Weg von und zur Schule und hilft mit 
al lgemeinen Verhaltensregeln im 
Straßenverkehr. Damit wird der Weg 
unserer Schulkinder in die VS in der 
Bahnstraße noch weiter gesteigert.“

Bürgermeister
Mag. Thomas Steiner

Liebe Eltern!

Wir alle sehen eine wichtige Aufgabe 
darin, für einen sicheren Schulweg zu 
sorgen: Die Allgemeine Unfallversiche-
rungsanstalt (AUVA) als soziale Unfall-
versicherung, die Stadt Eisenstadt, der 
Landesschulrat für Burgenland, die Exe-
kutive, die Schule und natürlich auch Sie – 
als Vorbild für Ihr Kind.
Nach Unfällen in der Schule oder am 
Schulweg sorgt die AUVA für Leistungen 
wie die Übernahme der Behandlungs-
kosten, Rehabilitation und Entschädi-
gungen. Damit es aber gar nicht soweit 
kommt, bietet die AUVA umfassende 
Präventionsangebote für Schulerhalter, 
Schulen und Kinder.

Wenn Sie Fragen zur Sicherheit in der 
Schule und am Schulweg haben, wenden 
Sie sich bitte an uns:

AUVA:
Judith Wölfl
judith.woelfl@auva.at

Ing. Bernard Pfandler
bernard.pfandler@auva.at

Sehen und gesehen werden
Wichtig ist der Blickkontakt zwischen 
Kind und Kfz-Lenker: Letzerer wird nur 
reagieren und stehen bleiben, wenn er 
das Kind gesehen hat; ebenso kann ein 
Kind nur sicher queren, wenn es recht-
zeitig erkennen kann, dass die Fahrbahn 
frei ist oder der Fahrzeuglenker ange-
halten hat. 
Vor Sichthindernissen, wie Kurven und 
Kuppen, Containern, hohen Sträuchern 
sowie zwischen parkenden Fahrzeugen 
sollte prinzipiell nicht gequert werden. 
Lässt es sich nicht vermeiden: Langsam 
vorgehen bis zur Sichtlinie – jene Linie, in 
der das Kind in die Fahrbahn einsehen 
kann bzw. vom Lenker wahrgenommen 
werden kann.
 
Sicher am Zebrastreifen
Am Zebrastreifen oder Schutzweg haben 
Fußgänger laut Gesetz zwar Vorrang, 
leider halten sich manche Autofahrer aber 
nicht an diese Vorschrift. Für Ihr Kind heißt 
das: Am Gehsteigrand immer stehen 
bleiben. Sich einen Überblick verschaffen 
und nach beiden Seiten schauen. Erst 
überqueren, wenn die Autofahrer ange-
halten haben oder die Straße frei ist. 

Schulweg-Tipps

Der Schulweg ist oft der erste Weg, den 
ein Kind allein im Straßenverkehr zurück-
legt. Leider sind noch immer zu viele 
Kinder auf diesem Weg in Gefahr!
Mit etwas Übung lassen sich die Gefahren 
besser meistern:

Schulweg sicher üben
Gehen Sie mit Ihrem Kind den Schulweg 
ab und erklären Sie ihm, warum es wo 
gefährlich ist und worauf es achten muss. 
Üben Sie problematische Stellen (siehe 
Plan) besonders gut. Beim nächsten Mal 
lassen Sie sich bereits von Ihrem Kind 
führen, das dabei über sein Verhalten 
spricht. So können Sie feststellen, ob es 
alles richtig verstanden hat und eventuell 
korrigierend eingreifen.

Der erste Alleingang
Jedes Kind ist anders, jeder Schulweg ist 
anders. Deswegen gibt es auch keine fixe 
Altersangabe, wann man ein Kind alleine 
gehen lassen kann. Eine Faustregel gibt es 
auf alle Fälle: Üben Sie mit Ihrem Kind und 
begleiten Sie es solange, bis Sie sicher 
sind, dass es zuverlässig alleine zurecht-
kommt.

Zu Fuß oder mit dem Pkw?
Ein Großteil der Probleme rund um die 
Schule verursachen meist Elterntaxis, die 
verbotswidrig halten und zu Fuß gehende 
Kinder behindern. Bitte bedenken Sie: Die 
Fahrt mit dem Auto ist in vielen Fällen 
nicht sicherer, sondern birgt zusätzliche 
Gefahren. Kinder die zu Fuß in die Schule 
gehen sind konzentrierter und aufmerk-
samer. Und: Es hält gesund und fit!

„Üben Sie problematische Stellen besonders gut!” „Wichtig beim Queren: Blickkontakt!”
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Die Mittelinseln unterstützen dich, so dass 
du die Fahrbahn in zwei Etappen queren 
kannst und dich nur auf eine Richtung 
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Liebe Eltern!

Die Volksschule liegt im Umfeld der hoch 
frequentierten Ruster Straße und Öden-
burger Straße, die viele Schüler überque-
ren müssen. Problematisch für Kinder sind 
die teils überhöhten Geschwindigkeiten 
sowie die mangelnde Anhaltebereitschaft 
der Autofahrer vor Zebrastreifen. 
Um die Sicherheit der Kinder zu gewähr-
leisten, ist der dringende Appell an Kfz-
Lenker,  besonders Rücksicht zu nehmen 
d. h., angepasste Geschwindigkeit und 
Halt vor den Zebrastreifen, wenn (kleine) 
Fußgänger queren wollen. D.h. auch: Im 
Schulbereich nur an erlaubten Stellen zu 
halten oder alternative Stellflächen im 
näheren Schulumfeld zu nutzen. Eltern 
empfehlen wir, mit den Kindern das 
sichere Verhalten bei der Überquerung 
von Zebrastreifen intensiv zu trainieren.  

S Bahnstraße 2-4

Ödenburger  Str. / St. Rochus-Str.: Die St. 
Rochus-Str. nur in Begleitung Erwach-
sener queren. Durch die Kurvenneigung 
der Straße sind die Sichtbeziehungen 
mangelhaft. Erstklassler sind hier überfor-
dert, vor allem wenn Kfz-Lenker zu schnell 
in die St. Rochus-Straße einfahren.

Ödenburger Straße/St.Rochus-Straße:  
Die abschüssige Fahrbahn verleitet zum 
Schnellfahren, manche Autofahrer halten 
nicht am Zebrastreifen. Erstklassler sollen 
hier nur mit Erwachsenen überqueren. 
Wichtig ist, mit den Kindern das sichere 
Verhalten am Zebrastreifen zu üben. 
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Straßenverkehr. Damit wird der Weg 
unserer Schulkinder in die VS in der 
Bahnstraße noch weiter gesteigert.“

Bürgermeister
Mag. Thomas Steiner

Liebe Eltern!

Wir alle sehen eine wichtige Aufgabe 
darin, für einen sicheren Schulweg zu 
sorgen: Die Allgemeine Unfallversiche-
rungsanstalt (AUVA) als soziale Unfall-
versicherung, die Stadt Eisenstadt, der 
Landesschulrat für Burgenland, die Exe-
kutive, die Schule und natürlich auch Sie – 
als Vorbild für Ihr Kind.
Nach Unfällen in der Schule oder am 
Schulweg sorgt die AUVA für Leistungen 
wie die Übernahme der Behandlungs-
kosten, Rehabilitation und Entschädi-
gungen. Damit es aber gar nicht soweit 
kommt, bietet die AUVA umfassende 
Präventionsangebote für Schulerhalter, 
Schulen und Kinder.

Wenn Sie Fragen zur Sicherheit in der 
Schule und am Schulweg haben, wenden 
Sie sich bitte an uns:

AUVA:
Judith Wölfl
judith.woelfl@auva.at

Ing. Bernard Pfandler
bernard.pfandler@auva.at

Sehen und gesehen werden
Wichtig ist der Blickkontakt zwischen 
Kind und Kfz-Lenker: Letzerer wird nur 
reagieren und stehen bleiben, wenn er 
das Kind gesehen hat; ebenso kann ein 
Kind nur sicher queren, wenn es recht-
zeitig erkennen kann, dass die Fahrbahn 
frei ist oder der Fahrzeuglenker ange-
halten hat. 
Vor Sichthindernissen, wie Kurven und 
Kuppen, Containern, hohen Sträuchern 
sowie zwischen parkenden Fahrzeugen 
sollte prinzipiell nicht gequert werden. 
Lässt es sich nicht vermeiden: Langsam 
vorgehen bis zur Sichtlinie – jene Linie, in 
der das Kind in die Fahrbahn einsehen 
kann bzw. vom Lenker wahrgenommen 
werden kann.
 
Sicher am Zebrastreifen
Am Zebrastreifen oder Schutzweg haben 
Fußgänger laut Gesetz zwar Vorrang, 
leider halten sich manche Autofahrer aber 
nicht an diese Vorschrift. Für Ihr Kind heißt 
das: Am Gehsteigrand immer stehen 
bleiben. Sich einen Überblick verschaffen 
und nach beiden Seiten schauen. Erst 
überqueren, wenn die Autofahrer ange-
halten haben oder die Straße frei ist. 

Schulweg-Tipps

Der Schulweg ist oft der erste Weg, den 
ein Kind allein im Straßenverkehr zurück-
legt. Leider sind noch immer zu viele 
Kinder auf diesem Weg in Gefahr!
Mit etwas Übung lassen sich die Gefahren 
besser meistern:

Schulweg sicher üben
Gehen Sie mit Ihrem Kind den Schulweg 
ab und erklären Sie ihm, warum es wo 
gefährlich ist und worauf es achten muss. 
Üben Sie problematische Stellen (siehe 
Plan) besonders gut. Beim nächsten Mal 
lassen Sie sich bereits von Ihrem Kind 
führen, das dabei über sein Verhalten 
spricht. So können Sie feststellen, ob es 
alles richtig verstanden hat und eventuell 
korrigierend eingreifen.

Der erste Alleingang
Jedes Kind ist anders, jeder Schulweg ist 
anders. Deswegen gibt es auch keine fixe 
Altersangabe, wann man ein Kind alleine 
gehen lassen kann. Eine Faustregel gibt es 
auf alle Fälle: Üben Sie mit Ihrem Kind und 
begleiten Sie es solange, bis Sie sicher 
sind, dass es zuverlässig alleine zurecht-
kommt.

Zu Fuß oder mit dem Pkw?
Ein Großteil der Probleme rund um die 
Schule verursachen meist Elterntaxis, die 
verbotswidrig halten und zu Fuß gehende 
Kinder behindern. Bitte bedenken Sie: Die 
Fahrt mit dem Auto ist in vielen Fällen 
nicht sicherer, sondern birgt zusätzliche 
Gefahren. Kinder die zu Fuß in die Schule 
gehen sind konzentrierter und aufmerk-
samer. Und: Es hält gesund und fit!
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